
So krass wie hier erleben wir Garten-

profis es vermutlich eher selten: Ein 

kleiner Garten wurde mit dem Haus 

zusammen neu gebaut. Drei Jahre später 

war die anfängliche Unsicherheit der Bau-

herren der unangenehmen wie unumgäng-

lichen Erkenntnis gewichen, dass ihr Zim-

mer im Freien keinen einzigen ihrer Wün-

sche erfüllt. Die riesige Terrasse lag direkt 

an der Nordfassade, sodass dort garantiert 

keine Sonne hinkam. Bepflanzung und Ra-

sen waren ungeordnet, uneben und 

schlecht zu pflegen. Der Eingangsbereich 

glich einer Flächenausstellung des örtli-

chen Betonsteinanbieters. Die verbauten 

Materialien waren grundsätzlich nicht auf-

einander abgestimmt. Der Leidensdruck 

war so groß, dass wir mit der Neuplanung 

beauftragt wurden und im Anschluss den 

kompletten Garten neu gebaut haben. 

Kurz: Die 30 000  e für die erste Anlage wa-

ren umsonst ausgegeben worden. 

Dieses Desaster hat ein anderer Bauherr 

von vornherein umgangen: Als der Neubau 

seiner Garage anstand, hat er bei uns eine 

Planung für den gesamten Garten in Auftrag 

gegeben. Der vor langer Zeit mit dem Kauf 

übernommene Garten sollte einmal kom-

plett neu gestaltet werden. Aber nicht in 

einem einzigen Zug, sondern Schritt für 

Schritt. Der Bauherr hatte verstanden, dass 

ein guter Entwurf es zulässt, Gärten nach 

logistischen Notwendigkeiten und Maßgabe 

eigener Prioritäten zu bauen. Die zwischen-

zeitlich vorgenommenen partiellen Pflan-

zungen waren leider nicht stark genug, die 

Anlage signifikant zu verbessern, sondern 

wirkten mehr wie das berühmte Pflaster auf 

dem Holzbein. Immerhin konnten einige 

wertvolle Gehölze wiederverwendet wer-

den (siehe DEGA 10/2017, S. 52). Diese und 

weitere Überlegungen waren Teil der Ge-

spräche während des Entwurfsprozesses.

Sobald das Aussehen des zukünftigen 

Gartens klar war, wurde die alte Garage ab-

gerissen und der dahinterliegende Garten-

teil in Angriff genommen. Umfangreiche 

Bodenarbeiten waren nötig, das Hintermau-

erwerk zum Abfangen der Höhe über ein 

komplettes Stockwerk wurde erstellt, zum 

Weiterbau benötigtes Material eingefahren 

– und dann war für ein Jahr Pause. In der 

Zwischenzeit wurde die neue Garage ge-

baut, der Zugang war also wieder dicht.

EIN ENTWURF DIENT DER 
KOMMUNIKATION

Was aber ist eigentlich ein Entwurf? Zu-

nächst einmal ist er kostenpflichtig. Denn 

nur etwas, das etwas kostet, ist auch etwas 

wert. Außerdem steckt da viel Arbeit drin, 

fachliches Wissen und persönliche Erfah-

rung. Das gibt es nicht umsonst! 

Von dieser Selbstverständlichkeit abge-

sehen, ist ein Entwurf in erster Linie ein 

Kommunikationsmittel zwischen den Bau-

herren und dem Planer. Die Kunden formu-

lieren ihre Wünsche, der Planer hat die 

Aufgabe, sie fachlich zu sortieren und mit 

seinen eigenen Ideen ein Bild davon zu ent-

wickeln, wie der Garten, der Außenraum, 

zukünftig aussehen soll. Dies stellt er so dar, 

dass Missverständnisse möglichst vermie-

den werden, also im Grundriss, als Perspek-

tive, Schnitt, Collage, Rendering – wie auch 

immer. Hauptsache, am Ende haben alle 

Beteiligten weitestgehend dasselbe Bild im 
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die Planplakate eingerahmt und an die Wand 

gehängt. Aber selbstverständlich haben wir 

nichts dagegen, die von uns geplanten Gär-

ten auch zu bauen – angesichts der geleis-

teten Gedankenarbeit aus Kundensicht sehr 

sinnvoll.

Die im Entwurf geleistete geistige Arbeit 

macht außerdem sehr handlungsfähig. So 

wurde im Beispiel im darauffolgenden Jahr 

nicht nur der zuvor vorbereitete Gartenteil 

fertiggestellt, sondern gleich auch der 

nächste Abschnitt auf der oberen Ebene. 

Das Material war während der Planung ja 

festgelegt worden, sodass es passend er-

gänzt und verbaut werden konnte. 

In diesem Zuge wurde viel gepflanzt, 

denn der Charme dieses Grundstücks liegt 

vor allen Dingen im Blick in den angrenzen-

den Kiefernwald. Der Entwurf sah eine 

schmückende Waldrandbepflanzung vor, die 

den unschönen bodennahen Bereich ver-

deckt, den Blick in die vom Abendlicht be-

sonders besonnten Kronen der Pinus syl-

vestris aber frei lässt. Also wurde dieser 

Baustein auch genau so realisiert. 

WERTE SCHAFFEN

Gerade die Verwendung von Pflanzen macht 

unseren Berufsstand ja so außergewöhnlich: 

Wir initiieren Prozesse. Richtig gepflegt, ent-

Kopf. Den Satz: „Das hatte ich mir aber ganz 

anders vorgestellt!“, sollte man während 

des anschließenden Baus möglichst nicht 

hören.

PLANERISCH FREIE BAHN

Wir lösen die Planung ganz bewusst von der 

Ausführung. So sorgen wir für klare Verhält-

nisse. Denn weder fühlen sich die Bauherren 

moralisch verpflichtet, uns auch mit der 

Ausführung beauftragen zu müssen, noch 

orientiert sich unsere Planung nach wirt-

schaftlichen Überlegungen für die Ausfüh-

rung. Es werden auch Elemente geplant, die 

wir nicht direkt ausführen können. Plane-

risch haben wir somit freie Bahn, das für die 

Bauherren optimale Design zu entwickeln. 

Ist die Planung angenommen und bezahlt, 

können die Bauherren damit tun und lassen, 

was sie möchten. Immer mal wieder werden 

Die Anlage oder Umgestaltung 

eines Gartens kann anspruchs-

voll sein, besonders bei schwie-

rigen Grundstücksverhältnissen. 

Eine gründliche Planung verhilft 

zu einer Lösung, mit der Kunden 

dauerhaft zufrieden sein können 

und die den Wert des Gartens und 

der Gesamtimmobilie steigert. Und 

es gibt etliche weitere Vorteile einer 

professionellen Planung.

1  Durch gestaltenden Schnitt erhalten die 
geretteten und wiederverwendeten 
Gehölze besonders im Frühjahr  
Transparenz und Leichtigkeit.

2  Halbherzige Versuche, die Bepflanzung 
zu verändern, waren nicht zufrieden-
stellend.

3  Ein Entwurf ist kostenpflichtig. Arbeit, 
fachliches Wissen und persönliche 
Erfahrung gibt es nicht umsonst.
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stehen so immense Werte, ein Phänomen, 

das seinesgleichen sucht und immer noch 

viel zu wenig kommuniziert, geschweige 

denn gewürdigt wird.

Dabei lässt sich der Begriff „Wert“ noch 

deutlich erweitern: Neben dem materiellen 

Vergleichswert zum Baumschulkatalog spie-

len bei der Entscheidung, einen Garten zu 

planen und anzulegen, sicher noch mindes-

tens zwei weitere Kategorien eine Rolle. 

Einerseits der ideelle Wert, also die Lebens-

qualität, die sich aus einer Umgebung ergibt, 

die auf die eigenen Bedürfnisse hin gestal-

tet wurde. Immerhin handelt es sich meis-

tens um eine deutlich größere Fläche als 

die Wohnfläche unter Dach. Verschiedene 

Fragen tauchen nun auf: Mag man es lieber 

organisch oder formal? Soll der Garten ein 

intimer Raum der Entspannung sein oder 

möglichst repräsentativ daherkommen? 

Beobachte ich gern die Natur oder brauche 

ich Platz zum Spielen und Toben? Je besser 

der Garten zum Bewohner passt, desto hö-

her der ideelle Wert. Anders als im Haus, in 

dem man Tapeten relativ einfach abreißen, 

Möbel umstellen und Teppichböden austau-

schen kann, installieren wir im Garten wach-

sende Werte, die ihr wahres Können meist 

erst im Laufe der Zeit zeigen. Im Idealfall 

wachsen die Bewohner also mit dem Garten 

emotional zusammen.

Der Wiederverkaufswert der Immobilie 

gehört dagegen wieder eindeutig in den 

Bereich der materiellen Gründe. Studien wie 

der „Global Garden Report 2012“ der Hus-

qvarna Group oder der „LLP-report“ der  

TU Dortmund belegen, dass dem Grün all-

gemein gerade in Städten steigender Wert 

zugemessen wird. So steigt die Attraktivität 

der Städte, je mehr öffentliches Grün sie 

vorweisen können und je besser dieses ge-

staltet ist.

Aber nicht nur die räumliche Nähe zu 

dieser grünen Infrastruktur lässt den Wert 

einer Immobilie steigen, sondern auch das 

gut gestaltete und gepflegte Grundstück 

selbst. So hat laut „Welt N24“ eine Studie 

von Gardena ergeben, dass jedem in die 

Außenanlage investierten Euro 2,60 e Wert-

zuwachs gegenüberstehen. Ein handfester 

Grund, sich als Hausbesitzer mit dem Thema 

Gartengestaltung zu befassen.

GUTE PLANUNG HILFT, KOSTEN 
ZU SPAREN

Die im Beispielgarten angelegte Pflanzung 

hatte drei Jahre Zeit, sich zu entwickeln, 

bevor dieses Jahr der Bau des dritten Ab-

schnitts anstand. Es handelt sich hier um 

den eigentlichen Wohngarten, hätte aus 

dieser Sicht also als Erstes gebaut werden 

4  Der umgestaltete Garagenhof mit 
Mauern und einem Treppenlauf aus 
Muschelkalk. Es galt, ein ganzes 
Stockwerk abzufangen. 

5  Der Garagenhof vor der Umgestaltung. 

6  Es galt, diese alte Zierkirsche in Szene 
zu setzen.

7  Der Garagenabriss machte den Einsatz 
großen Geräts möglich. 

8  Der schmale Streifen neben dem Haus 
muss begehbar sein. Beete gliedern ihn, 
Säulenkirschen vermitteln zum Haus 
und knüpfen an die bestehende 
Zierkirsche an.

stehen so immense Werte, ein Phänomen, 
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müssen – hätte der Entwurf nicht gezeigt, 

dass es logistischer Irrsinn gewesen wäre, 

mit Bagger und Radlader über eine gerade 

neu angelegte Fläche zu fahren, um die 

weiter hinten liegenden Teile zu bauen. 

Nun ist dieser Teil also gebaut – aber 

noch nicht bepflanzt. Das ist für das kom-

mende Frühjahr angedacht, immer abhängig 

von der zur Verfügung stehenden Bausum-

me. Es ist aber klar, dass auch hier dank der 

Planung der „grüne Faden“ nicht verloren 

gehen wird.

Das Prinzip „Gute Planung hilft, Kosten 

zu sparen und das Ergebnis zu verbessern“ 

ist merkwürdigerweise immer noch erklä-

rungsbedürftig. Dabei lässt es sich auf fast 

alle Dimensionen übertragen: vom kleinen 

Reihenhausgarten bis hin zum öffentlichen 

Platz. Dabei ist entscheidend, dass die Bau-

herren einen Sinn für den Wert guter Ge-

staltung haben und sich dem gesellschaft-

lichen Sog von „sofort und gleich“ entziehen 

können. So funktioniert Garten ja sowieso 

nicht. Ein guter Entwurf ist also auch eine 

Anleitung zur Versöhnung mit der Zeit. Man 

muss sich nur darauf einlassen.

TEXT: Soeren von Hoerschelmann, 

Hamburg

BILDER: von Hoerschelmann (2, 5, 6–8), 

Ferdinand Graf Luckner (1, 4)

GRUNDRISS: Entwurf Soeren von 

Hoerschelmann, Zeichnung  

Carsten Iwan

Soeren von 
Hoerschelmann
ist gelernter 

Landschaftsgärt-

ner und studierter 

Landschaftsarchi-

tekt. Seit dem Jahr 

2000 kombiniert er beide Ausbildungen 

als Planer und in der Ausführung, siehe 

www.gaertenvonhoerschelmann.de.  

Kontakt zu Soeren von Hoerschelmann:

svh@gaertenvonhoerschelmann.de
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Ihr Partner für:

Telefon: +49 2593 / 95 20 95-0 • www.temax24.de

• Beratung
• Verkauf
• Wartung
• Ersatzteile

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

Noch Händler-

gebiete frei!

Pflanzringe - Wegbegrenzung - Beeteinfassung

www.gartenprofil3000.com

terra-S GmbH, D-94081 Fürstenzell
tel. +49 (0)8502 9163-0, fax -20
info@gartenprofil3000.com

Besuchen Sie uns!
Halle 4 - Stand 535

Weitere Informationen finden Sie unter:
www.meyerdiercks-erdanker.de
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Das

Baumbefestigungs-
Systeme für den Profi

· Leicht in der Anwendung

· Schnell und sicher montiert

Baumbefestigungs-Systeme

Erdanker GmbH


